
Satz 4.2. Sei K ein Körper. Es gibt genau eine Abbildung det : Kn×n → K mit folgenden Eigenschaften:

(D1) det ist linear in jeder Zeile, d.h., für alle 1 ≤ i ≤ n, a1, . . . , an, b, c ∈ Kn und alle λ, µ ∈ K gilt
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(D2) det ist alternierend, d.h., falls A ∈ Kn×n zwei gleiche Zeilen hat, so ist detA = 0,

(D3) det ist normiert, d.h., det In = 1,

nämlich

det(A) =
∑
σ∈Sn

sign(σ)
n∏
i=1

aiσ(i). (1)

Sei A ∈ Kn×n. Dann hat det unter anderem folgende Eigenschaften:

(D4) ∀λ ∈ K : det(λA) = λn detA.

(D5) Falls B aus A durch Vertauschen zweier Zeilen hervorgeht, so gilt
detB = − detA,

(D6) Falls B aus A durch Addieren des λ-fachen der i-ten Zeile zur j-ten Zeile hervorgeht, so gilt

detB = detA.

(D7) Falls rankA < n, so gilt detA = 0.

(D8) Wenn A eine obere Dreiecksmatrix ist, so gilt

detA =
n∏
i=1

aii,

also: „Die Determinante einer oberen Dreiecksmatrix ist das Produkt der Diagonalelemente“.



(D9) Falls in der Form

A =

(
B C
0 D

)
für B ∈ Kk×k, C ∈ Kk×(n−k), D ∈ K(n−k)×(n−k) geschrieben werden kann, dann gilt

detA = detB detD.

(D10) Die Abbildung det ist multiplikativ, d.h., falls A, B ∈ Kn×n, so gilt

detAB = detA detB.

(D11) Falls A regulär ist, so gilt detA 6= 0 und

det(A−1) =
1

detA
.

(D12) Es gilt
det(At) = detA.










































